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Wo wir schwach sind, da sind wir stark
Predigt zur Synodeneröffnung

Wolfhart Koeppen

»Zu allem hat die Kirche etwas zu sagen. Aber wen interessiert das 
noch?« – Die Frage einer großen Wochenzeitung trifft den Nagel auf 
den Kopf. Die große Volksbewegung, der religiöse Aufbruch, der be
geisterte Neubeginn, die mutige Entdeckung der Freiheit eines Chris
tenmenschen im 16. Jahrhundert, die wir »Reformation« nennen, ist 
längst Geschichte. Und nicht wenige fragen inzwischen teils zynisch, 
teils resigniert: War da was?
Schon lange werden Lebenseinstellungen und Lebensstile nicht mehr 
durch die Familie oder die Gemeinde, sondern durch die Medien, vor 
allem das Fernsehen und soziale Netzwerke vermittelt. Und Lebensbe
dingungen und Lebensziele nicht mehr von den Kirchen, ja nicht ein
mal mehr von der Politik, sondern von der globalisierten Wirtschaft, vor 
allem den großen internationalen Konzernen und Banken bestimmt.
Dass sich die Kirche in Denkschriften zu Fragen der wirtschaftlichen Ver
teilungsgerechtigkeit und der Arbeitslosigkeit äußert, auf Landes- und 
Ortsebene an vielen Brennpunkten diakonisch tätig ist, in Beratungs
stellen die Opfer unserer Leistungskultur therapiert, in Kirchenkonzer
ten einen Beitrag zum kulturellen Leben leistet und in tausenden sonn
täglichen Gottesdiensten Identitäts- und Gemeinschaftspflege betreibt, 
wird als Bestandteil unserer pluralistischen Kultur mehr oder weniger 
wohlwollend zur Kenntnis genommen. Aber dass alle diese personal- 
und kostenintensiven Bemühungen gesellschaftliches Handeln prägen, 
Bewusstsein beeinflussen, Gerechtigkeit fördern und Bedingungen des 
Friedens schaffen, wird im Ernst niemand behaupten.
Wohin man kommt, wohin man hört, überall die Frage: Was bringt’s? 
Was habe ich davon? Mehr als publizistische Kirchenkritik und individu
elle Zweifel offenbaren diese Fragen, wie sehr wirtschaftliches Denken 
und ökonomische Maßstäbe die Reichweite der christlichen Botschaft 
bestimmen. Wer nicht praktischen Nutzen, finanziellen Erfolg, öffent
liche Sicherheit oder wenigstens Spaß verspricht, hat schlechte Karten.
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Dessen ungeachtet wird in der Kirche des Wortes unentwegt geredet – 
auf Kanzeln und in Klassenzimmern, in Kirchenvorständen, Kommis
sionen und Synoden, in Verlautbarungen und Erklärungen. Aber die 
allermeisten Aktivitäten – ich zitiere den Holländer Johann Christian 
Hoekendijk – sind wie ein »emsiges Auf-der-Stelle-treten, das den Ein
druck erwecken soll: Aber wir bewegen uns doch!« Wie gesagt: »Zu al
lem hat die Kirche etwas zu sagen. Aber wen interessiert das noch?«

Nun bringt es freilich nichts, den Zeitgeist zu beklagen und die böse 
Welt (vor allem die Medien) für die schlechte Presse der Kirche verant
wortlich zu machen. Die Alternative kann auch nicht sein, sich in die 
Nestwärme der kleinen Gruppe zurückzuziehen und nach der Devise 
»small is beautiful« aus der Not eine Tugend zu machen. Sicher, andere 
Institutionen – politische Parteien, Gewerkschaften, Verbände – haben 
ähnliche Probleme. Auch ihnen laufen die Mitglieder davon. Ein schwa
cher Trost. Denn dass Kirchen und Gemeinden hinsichtlich individuel
ler Akzeptanz und gesellschaftlicher Relevanz de facto nicht viel mehr 
sind als Vereine zur Pflege religiöser Folklore (auch dies eine Formulie
rung des alten Hoekendijk), ist zunächst mal ihr eigenes, ihr hausge
machtes Problem – unser Problem. Denn das meiste von dem, was uns 
gegenwärtig so verunsichert, ist ja nicht Folge unseres Christusglau
bens, Konsequenz eines alternativen Lebensstils, Preis der Nachfolge, 
sondern im Gegenteil: mangelnden Mutes und mangelnder Zeitgenos
senschaft.
Schauen wir uns doch um: Da gibt es viel Betriebsamkeit, aber (von 
Ausnahmen abgesehen) wenig Begeisterung. Es gibt viel Fleiß und Ein
satzbereitschaft, aber auch viel Verbissenheit und Resignation. Es gibt, 
aufs Ganze gesehen, wenig Mut zum Risiko, zur Veränderung, eher ein 
trotziges: Weiter so! Bei allem Schielen auf Marktchancen überwiegt 
die Angst vor der Unübersichtlichkeit des Angebots, in dem die tradi
tionellen Kirchen und Gemeinden nur mehr eine kleine Fachabteilung 
im riesigen Supermarkt der Religion sind. Und es gibt – ich denke, 
da werden Sie mir zustimmen – eine große Angst vor Auseinander
setzungen, vor Ziel- und Interessenkonflikten, die kreative Lösungen 
wirksamer blockiert als aller Gegenwind von außen. Die aktuellen Ver
teilungskämpfe in unserer Kirche um knapper werdende Finanzen 
wirken ja deswegen so kläglich, weil die Rasenmähermethode linearer 
Kürzungen gerade das vermeidet, was so dringend nötig wäre und was 
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